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authentiſchen Bericht der „Köln. Zig.“ folgen: 


Aſrilas Dief 
Drage in ihrer Allgemeinheit könne freilich nicht der 
eigentliche Gegenſtand der Konferenzberathungen fein, 
vielmehr beschränke ſich das Programm auf die Han⸗ 


gende Edle enthalte: 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 21. November. Ueber die beiden Re 


| den des Fürſten Bismarck und des Sir Malt auf 


der erſten Sitzung der Konftren find viele irrige 
Mitthellungen verbreittt worden. Wir laſſen hier din 
Der 
Reichskanzler hielt eine längere Anſprache über Ziele 


und Zwecke der Konferenzberathungen, indem er her⸗ 


vorhob, daß das deutſche Reich bei der Einladung 
zur Konferenz von der Ueberzeugung ausgegangen ſel, 
alle eingtladenen Staaten vıreinigten ſich in dem 


Waunſche, die Eingeborenen Afrikas der Segnungen 


rer Kultur theilhaftig machen zu laſſen und die end⸗ 
gültige Unterdrückung der Sklaverel herbeizuführen, 
deren allmälige Abſchaffung bereits vom Winter Kon- 
treß 1815 als eine heilige Pflicht aller Machte an- 
erkannt worden je. Alle Kulturſtaaten hätten ein 
wahres Interefje an der gedeihlichen Entwicklung Afri⸗ 
las, und das verbürge dertn Mitwirkung bei der 
Aufgabe, die Handels beziehungen mit dieſem Welt- 
thrile zu regeln. Der Handel, wie er ſeit einer Reihe 
von Jahren zwiſchen den Weſtmächten und den oſt⸗ 
aflatiſchen Staaten betrieben worden, ſei ein beherzi⸗ 
genswerihes Beiſpiel. Die Regierung Dentſchlands 
ſchlage daher vor, daß auf derſelben Grundlage des 
gleichen Rechtes für Alle und der Gemelnſamleit der 
Interefjen aller Nationen auch die Beziehungen zu 
Afrika unter Berückſichtigung der Beſonderheiten die⸗ 
ſes Welttheiles feſtgeſtellt würden. Nachdem Frark⸗ 
reich ditſem diutſchen Vorſchlage feine volle Zuſtim⸗ 
mung ertheilt habe die deutſche Regierung die übrt⸗ 
gen Mächte unter Angabe des Programms eingele⸗ 


den, diſſen Grundgedanke der jel, allen handeltrei⸗ 
benden Völkern das Juntre Afrikas zu erſchließen. 


Deshalb fei Zollfreihtit für alle für das Innert 
beſtimmte Waaren wünſchenswerth. 


delsfreihett im Becken und an den Mündungen des 

Eine darauf bezützliche Erklärung werde von 
unterbreitet werden, die fol- 
Jede Macht, die in je- 
nem Geblete Souveränttäterechte ausübe oder aus⸗ 
üben werde, ſolle ausnahmslos allen feemben Flag 
zen Zutritt gewähren; Monopole und befondere Ab⸗ 
machungen aller Art ſollen auegeſchloſſen bleiben. 
Mit Auenabne derjenigen Gebühren, die als Entgelt 
für im Interiſſe des Handels gemachte Ausgabeu er- 
hoben würden, follen kelue anderen auferlegt werden 
dürfen. Alle betheiligten Staaten ſollen ſich verpflich⸗ 
ten, zur Unterdrückung der Sklaverei beizutragen, die 
Arbeiten der Miſſtonen, die Anſtalten zum Unterricht 
der Eingebortnen zu begünfligen und zu unterſtützen. 
In Uebereinſſimmung mit den Grundſätzen des Wie⸗ 
ner Kongriſſes betreffs der Freihelt der Flußſchifffahrt, 
die in Eur pa und Amerika öffentliches Recht gewor⸗ 
den jelen, würde Deuiſchland geneigt fein, ouß / rhalb 
der Orage der Freiheit der Schifffahrt 
auf allen Flüſſen Afrikas feſtuſtellen. Die Konfe- 
renz habe dieſe Frage nur für den Kongo und Nl. 
ger zu löſen. Die Wichtigkeit dis unerforſchten und 
bertenloſen Afrikas für die Entwicklurg aller Hen ⸗ 
dels⸗ und Kelonialinterefjem ſewie die Möglichkeit von 
Raatlichen Verwicklungen in Folge von Beſſhergreifun⸗ 
gen habe Deutſchland und Frankreich zu dem Vor⸗ 
cage veranlaßt, eine Einigung zu erzielen über die 
Doralichkriten, auf Grund deren Beſſpergrelfungen als 
chatſächliche, unaufechtbare zu betrachten freien, Die 
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Sir Edward Malet verlas darauf eine Erllä⸗ 
rung, deren weſentlicher Inhalt beſagte, die engliſche 
Regierung flimme im Allgemeinen mit dan deutjchen 
Vorſchlägen überein und umterftüpe fe aufe Wärme 
in Uebertinſimmung mit der von England ſtets be⸗ 
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folgten Freihandelspolttik; dazu gehöre alſo auch die feiner Zelt erfreute, diſſen fachlicher Einfluß aber trotz -und Spaniens darüber, was unter dem Kongobecktu 
Handelofrelheit im Kongobecken und die freie Schiff- dem — die Wahlen beweiſen ts — nicht jo weit geographiſch zu verſtehen ſti. 


fahrt auf den aſrikantſchen Flüſſen. England könne 
aber hir die Handelefragen nicht von den allgemet⸗ 
nen Kulturfragen trennen, die Eingeborenen würden 
mehr verlieren als gewinnen, wenn die Handelefeel⸗ 
hett ohne alle Aufſicht zur Handelszügelloſigkelt aus- 
arte. Er müſſe daran erinnern, daß die Eingebore⸗ 
nen bei dieſer Konferenz gar nicht vertreten ſelen, 
obgleich für fie die Konferenzbeſchlüſſe von äußerſter 
Wichtigkeit ſein würden. In Bezug auf die Han- 
delefreihelt im Kongobecken bewerkte er, dieſe wärt 
nur trügeriſch, wenn nicht gleichzeltig der Weg nach 
und von der Küſte frei ſel, nicht dlos durch den 
Kongo, ſondern durch alle anderen Ein- und Aus⸗ 
gänge. Die engliſche Regierung würde ſich dafür 
ausſprichen, daß der Grundſatz der Handels freiheit 
garz beftimmt klargelegt werde, jo daß ein jeder 
Staat ſich verpflichten müſſe, alle übrigen Nationen 
derjenigen Vorthelle thellhaftig werden zu laſſer, dit 
er ſelbſt für ſeinen Handel und ſeine Unterthanen er⸗ 
rungen habe. Was die Freiheit der Schifffahrt auf 
dem Kongo betreffe, jo würde eine internationale 
Kommiſſton dieſelbe zweckmäßig regeln können; auf 
dem Niger ſei die Lage aber eine ganz andert. Eng- 
land bttrachte die Einſetzung einer ſolchen Kommiſſion 
für dieſen Fluß für unthunlich. Hier ſei die Ent⸗ 
wicktlung dis Verkehrs ausſchließlich auf ergliſche Ein⸗ 
flüſſe zurückzuführen. Augenblicklich jet er gänzlich in 
Händen Englands. Die wichligſten S. ämme, die jrit 
langen Jahren die Engländer als ihre Beſchützer und 
Rathgeber betrachten, ſeien jezt in Folge ihrer dring 
lichen und wiederholten Bitten unter engliſche Schuß⸗ 
herrſchaft geſtellt worden. Auf dieſe Sachloge ließen 
ſich alſo die Grundſätze des Wientr Kongriſſts nicht 
einfach anwenden. Der Küſtenſtrich und der untere 
Flußlauf ſelen genügend übe wacht, um England zu 
geſtatten, die Schifffahrt zu regeln, wobei es ſich 
durch elne förmliche Erklärung an die Gru dſätze der 
Handelöfreipeit anlehnen werde. Wolle die Konferenz 
die Handelefreihelit auch noch auf andert afeilantjche 
Flüſſe ausdehner, jo wünſcht er beſondere Behandlung 
der einzelzen Flüſſe. Der dritte Punkt des Pro⸗ 
gramms, die Sicherung der Beſitzergrelfurg, ſei noch 
nicht ausreichend klargelegt, doch würde eine Feſtſtel⸗ 
lung derſelben in Uebereinſttmmung wit den allgemel⸗ 
nen Grundſätzen des Völkerrechts der Zuſtimmung 
Englands ſicher ſein. 


reicht, der deutſchen Sache im Lan de greifbare Erfolge zu 
erringen, weil er ſich auf Faktoren geſtützt hat, die im 
tutſchelden den Augenblick den Dienſt verſagten. Nach 
dieſen Bemerkungen ift es klar, wie wir die Frage: 
„Was ſoll die Regierung jezt thun ?“ nach unſerer 
Auffaſſung beantwortet zu ſehen wünſchten. Mög⸗ 
lichſt wenig theoretiſche Politik, mözlichſt viel prakti- 
ſche Verwaltung! Die Bevölkerurg muß allmälig 
ſelbſt einſehen, daß fie ſich unter diutſchen Geſetzen 
und unter drulſcher Verwaltung bei einer gerechten 
und ur parteliſchen Behandlung ſeilens der Obrigkeit 
beſſer ſteht und behaglicher fühlt, als unter der fran- 
zöſiſchen Herrſchaft. Das iſt das Ziel, dem die Re⸗ 
gierung unverrückt zuſtreben muß. Der elſäſſiſche 
Bauer muß den Gedanken verlieren, daß ſein br⸗ 


— Das Zentrum ſoll den Abgeordneten von 
Malßahn-Gültz als Kandidaten für die Stelle 
des Reichstags ⸗Präſidenten abgelehnt ha⸗ 
ben, weil er ein „Kultur kämpfer“ je. Dennoch if 
die Wahl deſſelben noch nicht ausgeſchloſſen und iſt 
die des Abg. von Webell⸗ Piesdorf, der 
dem Zentrum persona gratissima ſein würde, nicht 
ſicher. Das Zentrum präſentirt als erſten Vizepräfl⸗ 
denten ieder den Frtiherrn von Frauckenſteln. 
Die Wahl des freifinnigen Abg. Hoffmann zum 
weiten Bigepräfldenien iſt zweifellos. Die national ⸗ 
liberale Fraktion hat beſchloſſen, für die von den 
Konfervativen, dem Zentrum und der deutſchfreiſtuni⸗ 
gen Partei aufgeſtellten Kandidaten zu ſtimmen. 

— Als der von der Reichsregierung fıftgeftellte 


treffender Kreis- oder Bezirkstags - Notabler durch] Entwurf über Ausdehnung des Unfall Verſicherungs⸗ 


perſönlichen Einfluß beim Kreis direktor oder beim 


Geſetzes auf Transportgewerde, landwirtöſchaftliche und 


Präfekten oder gar beim Statthalter ſelbſt etwas Forſtbetrieb den Staatsrath beſchäftigte, hatte ſich dort 
durchſctzen kann, was auf geradem Wege eigentlich bekanntlich die Ueberzeuzung geltend gemacht, daß der 


unmöglich war. Und der kleine deutſche Beamte muß 
den Gedanken verlieren, daß er ſich den Notabeln ſei⸗ 
nts Bezirks über Gebühr unterwürſig zeigen muß, 
weil er ſonſt eine Verſetzung zu gewärtigen habe. 
Der Glaube daran, daß die Regierung durchaus un⸗ 
parteliſch und gegen die perſönlichen Einflüſſe bis an 
den Hals hinauf zugeknöpft if, muß wieder in bie 
Gemüther einkehren und jo feſt darin wurzels, wie 
bei dem frommen Chriſten der Glaube an dit Grund⸗ 
wahrheiten der Religion. Dabei find wir weit ent⸗ 
fernt davon, tine beſondere billige Rückſichtnahme der 
Regierung gegen diejenigen altelſſiſſiſchen Elemente aus 
zuſchließen, die ſich der neuen Ordnung der Dinge 
gegenüber wohlwollend und freundlich ztigen. Wahr⸗ 
lich, wenn je, jo verdient in dieſem Falle der Mat! 
ſpruch „den Irtunden Freund“ die vollſte Beachtung. 
Aber daniben muß ts auch beißen „den Launen ge ⸗ 
genüber kalt“ und „den Feinden Find 


— Die Berathungen des von der weſtafri⸗ 
kantſchen Konferenz gewählten Ausſchuſſes über 
den Extwurf einer Erklärung, bezüglich der Handels ⸗ 
frlihelt im Becken und in den Mündungen dis 
Kongo werden allem Anſchein nach einen raſchen Ber- 
lauf nehmen. Noch in der erſten Hälfte des De⸗ 
zember hofft man die Arbeiten der Konferenz zu be- 
endigen. Man dat übrigens in diplomatiſchen Krri⸗ 
fen den Eindruck, als od auch England don dem 


— Bon den in klerikalen Blättern angtkündig⸗J Beſtreben der deutſchen Regierung, eine allen Theilen 
ten Juttiativanträgen des Zentrums iſt der wieder⸗genehme Berſtändigung derbeizuführen, überzeugt fet, 
holte Antrag Windthorſt wegen Aufhebung dis Cr ſo daß auch von dieſer Seite hemmende Schwierig ⸗ 
patrilrungsgeſetzes und ein Antrag wegen Abſtellung keiten für den Gang der Verhandlungen kaum zu 


der Sonntags und der Frauen- und Kinder-Arbeiti befürchten wären. 


in Fabriken bertits eingebracht. 


In der geſtrigen erſten Sizung 


Angekündigt ſind ter Kommiſſton ſchlug der Bräfdent derſelben, Baron 


noch Anträge wigen Normirung dis Arbeitstages de Courcel, vor, die Berathungen ie der Welje eln ⸗ 
und wegen Wiederherſtelluntz ter Berufung in Straf- zurichten, daß zunüchſt ſämw tlicht techniſche Deisgixte, 


ſachen. 

— Der Seniorenkonvent, an diſſen Verhand⸗ 
lungen als Vertreter der ſozlaldemokratiſchen Fraktion 
der Abgeordnete Haſenelever theilnahm, hat für dit 
Belebung der Borfipenden und der Stellvertreter der 
Vorſſter den den Abtheilungen folgende Abgrordntle 
vorgtſchlagen: 1. Abthellung, Vorſipender v. Schor- 
lemer, Stellvertreter Dr. Buhl; 2. Abtheilung, Vor 
sitzender v. Bernuth, Stellvertreter Dr. Moufang; 
3. Abtheilung, Vorſißender Ackermann, Stellvertreter 
Mar quardſen; 4. Abtheilung, Windthorſt, Vorſltzen⸗ 
der, Löwe, Stellvertreter; 5. Abtheilung, Borfigender 
v. Bunſen, Stellvertreter Dr. Frege; 6. Abiheilung, 
Ausfeld, Vorſttzender, d. Wrisberg, Stellvertreter; 
7. Abihellung, Vorſtzender Starlin, Sielloertrtier 


v. Heereman. 


— Der Ausfall der Wahlen in Elſaß⸗ 
Lothringen giebt der „Straßb. Voſt“ Beran- 
laſſang, die politiſchen Zuſtände in den Neichelanden 
und iusbeſondere die Erfolge dis Manteuffel ſchen 
zu prüfen. Das ſehr gemäßigte Blatt kommt 
zu dem Reſultate, daß dieſe Erfolge dloß Miß erfolgt 


een. Es welſ nach, daß die „Ber ſöhr unge poll! wird. 
des Herrn d. Manteuffel nichts Neues jei, daß dle ⸗ zunachſt nur darum, 
ſelde auch den Grundgedanken der PBolitit drs frühe = Jengen des Kongo · Beckens, 
ten Oberpräſſdenten v. Möller gebildet habe, nur daß u. . w. aufs Klarſte abzugrenzen, 
fe von Leßterem auf einem anderen, zweiftllos richti- num der Konferenz dans 


geren Wege anzeſtrebt worden jei: 


„Wenn ber in Eljaß-Lothringen eine deulſcht 
Regierung einen ſchnellen und ſicheren Erfolg errin⸗ 
mußte das eine achte und rechte Dies gilt ins beſondere von 


gen wollte, jo 


ſowle ſolche Perſönlichlriten, deren Erfahrungen und 
Wiſſen den Beratungen förderlich ſein könnten, zur 
Theilnahme an den Aus ſchußſttzungen berufen würden. 
Dirfen jolen Fragen, die ſch auf alle einfchägigen 
Verhältniffe beziehen, vorgelegt werden und darauf ſoll 
der Ausſchuß wirder zuſammentrrten, um ſeſtzußbellen, 
Inmwismeit völliges Einvernehmen über die vorliegenden 
gtegraphiſchen und handeleyolitiſchen Fragen erzielt 
ſei. Sobald dann eine einheitliche ſachliche Grund ⸗ 
lage gewonnen iſt, wird eln Brrichter ſtatter err aunt 
werden, welchem die Aufgabe zufällt, der Konferenz 
über das Ergebuiß der Ausſchußbrralhungen Mitthei⸗ 
lung zu machen. 

— Die Meldung der „Ager er Hadas, daß 
die von der weſtafrikaulſchen Konferenz ernannte Rom · 
miſſton damit betraut fe, die verſchledenen Beſtzun · 


gen am Kongo abzugrenzen und bie Anfprüde der · migen 


jenigen Mächte zu beſtimmen, weicht ſich in jenen 
Gebieten neben einander beſtuden, {If unrichtig. Eine 
derartige Aufgabe mürke dem Programm der Konfe- 


renz zuwiderlaufen, melde ſich Bber haupt nicht mit] gene 


Entwurf mindeſtens einer nachmaligen Umarbeitung 
bedürfe. Wir haben bereits mitgetheilt, daß die Aus⸗ 
ſchüſſe des Bundesrathts, welche ſich mit dem Ent⸗ 
wurfe beſchäftigen, großen Schwierigkeiten bei der Lö⸗ 
fung ihrer Aufgabe gegenüber ſtanden. Dieſe find, 
jo ſchreibt man jetzt, noch nicht beſeitigt. Man bat 
umfangreiche Aenderungen ſeltens der Ausſchüſſe be⸗ 
ſchloſſen und ſich veranlaßt geſehen, zu genauer Feſt⸗ 
ſezung derſelben cine Subkommiſſion niederzuſetzen, 
um deren Vorſchläge zu erwarten, bevor man an den 
Bundesrath Anträge richtet. 

— Gegenüber allen entgegen ſithend en Gerüch⸗ 
ten darf als verbürgt betrachtet werden, daß in Aue ⸗ 
führung des braun ſchweilgiſchen Regent 
ſchafts-Seſeges wäßrend eines Jahres der 
Regentſchaftsrath die Regierung fortführen wird. Als 
ebenſo ſicher gilt, daß am Schluſſe dis Jahres tie 
Wahl durch den Landtag ſtattſindet und Prinz Al⸗ 
brecht dafür in feſte Aue ſicht genommen if für den 
Fall, daß derſelbe als Regent fungiren fol, Es 
Reht die Eutſcheldung darüber noch aus, ob Prinz 
Albrecht als Herzog bezw. Großherzog oder als Re⸗ 
gent die Regierung führen ſoll; für die Wahl eines 
neuen Herrſcherhauſcs giebt es natürlich keine gejeh- 
liche Beſtimmung. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. November. Zur Ungültigkett 
eines Lebens verſicherungs Vertrages genügt nicht der 
Nachweis einer objektiv unrichtigen Argabe; vielmehr 
muß das die Schuld bedingende Moment in getig⸗ 
neter Weiſe dargethan wer den, wie ſich mit Nothwen⸗ 
tigkeit aus der Betrachtung ergiebt, daß das Gepächt⸗ 
sig leicht trügt, und daß darum jene Schuld keines⸗ 
wege als etwas ſich von ſelbſt Verſlehendes angeſthen 
werden kann. Die Verſicherungeverträge enthalten 
war häufig die Beſtimmung, daß der Vertrag tosgem 
falſcher Deklarationen für aufgedoden gelten ſollen. 
Allein mit Rückſicht auf den allgemeinen Sprachge⸗ 
brauch lönnen unter falſchen Deklarationen nur wiſſent⸗ 
lich falſche verſtanden werden, wenn in der betreffen 
den Poltze, reſpektiv: den Statuten der Geſellſchaft 
nicht ausdrücklich die Bestimmung enthalten if, daß 
auch fahrläſſige oder irrtzümlich falſche Dillarat onen 
den rtrag ungültig machen ſollen. So 
heißt es in der gerichtlichen Entſcheidung in einer 
Klage auf Zahlung ciner Ueberverſicher ur geſummt, 
welche von der Geſellſchaft wegen kriiger Deklarattonen 
verweigert worden war. 

— Das erſte Konzert des Stettinet 
Mufilvereins (Dr. Lorenz) hatte den grräu⸗ 
Konzertſaal des neuen Konzerthauſes bis auf 
den letzten Plaz gefült. Das Programm wies tire 
reicht Fülle und Abwechſelung auf, da man diesmel 
von der Aufführung eines großen Werks Abſtand 
men batte. An der Ausführung bethelligten 


der Prüfung der Souperänrtäts - Anfprüdye difaſſen [ich außer dem rühmenswerthen Bertin und der Kar 


auf 
über den erſten Punkt des 


Blelmeyr handelt es Ach in dem Ausſchuſſe pelle des 34. Regiments verſchledene Gäſte, jo die 
gregrophiſche Begriffe wie den- Altiſtin Fräulein Ae mana aus Berlin, der Tenoriſt 
der Rongo- Mündungen Herr Grahl aus Stralſund und der Pionif Herr 

vamit das BI Ru ſt von hier. Die ſämmtlichen Konzertuumme n 
ficherer Grundlage wurden auf das Vorzüglichſte ausgeführt und lezten 
Konferenz -Progranms zu für die Rüßrigket dis Bertirsdirigenten Herrn Dr. 


handeln im Stande i. Zu diesem Behufe wer- Lorenz, ſowie die Begabung der altiven Bereinemit- 
je N auch die kichniſchen Drlegirten zugezogen. glieder ein vollgültiges Zeugnig ad. Herr Ruſt if 


Mr. Stanley, welder an uns als fiherer und lechmſch gewandter Künſtler be 


Bauernreglerung ſein, nicht eine Notabelnregierung, der geſtrigen Sitzung lheil nahm und durch jeine kaunt und geugien feine Vorträge von feinem Ber“ 
Di ſlackt der Fehler in der Politik des Statthalters, telchen Erfahrungen in den Stand geſetzt iR, der ſtändniß und eiſernem Fleiß. Herr Grahl verfügt 
deſſen perſönliche Bellebthelt im Lande zwar unleugbar Kommiſſion werthvolles Material zu liefern. Geſtern über eine tüchtig geſchulte Stimme, die einen ange- 
größer iſt, als die jenige, deren ſich der Oberpräſtdent äußerten ſich auch die techniſchen Delegirten Belgiens nehmen, lyriſch gefärbten Tenortimbre beſzt. Fehl; 
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ſeiner Sinne nicht mächtig war. 
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es ihr auch an großer Kraft, fo erweſſt ſie fi doch 
für eien Konzertſaal (namentlich von ſchöner Akuſtik) 
hinreichend ſtark. Fräulein As mann beſißt jene 

Stimmfülle ausreichend und verfügt nebenbei über 
einen tiefempfundenen Vortrag. Sie darf als eine 
ausgezeichnete Konzertſängtrin gelten. Daß die Kapelle 
wiederum auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtand, brauchen 
wir eigentlich nicht zu regiſtriren, doch ſei es der 
Vollftändigkeit wegen gethan. 

— Auf Einladung des Vorſtandes der Polp⸗ 
techniſchen Geſellſchaft hatten ſich geſtern Abend Ver⸗ 
treter des Vertins für pommerſche Geſchichte und 
Alterthuaskande, des Wiſſenſchaftlichen Vereine, des 
Ornithologiſchen Vereins, des Gartenbau-, Medi⸗ 
ziniſchen, Geographiſchen, Homöopathiſchen, Beamten ⸗ 
und Polytechniſchen Vereins im Konzert⸗ und Ber- 
tinshauſe verſammelt, um über die Gründung eines 
allgemeinen Leſevereins mit vereinigter 
Bibliothek zu berathen. In Ausſicht genommen 
find zur täglichen Benutzung der Mitglieder dieſes 
General⸗Vertins drei geräumige Parterrezimmer des 
Vereinshauſes, deren eines als Bibliothekraum, zweites 
als Leſezimmer und drittes als Konverſationskabinet 
benutzt werden ſollte. Die Anſtellung eines Biblio⸗ 
thekars iſt dabei gleichzeitig nothwendig. Im Laufe 
des Gedankenaustauſches der anweſenden Vertreter 
wurde die Bereitwilligkeit faſt ſämmtlicher Vereine zur 
Gründung dieſes übzigens auch Nichtmitgliedern irg / nd 
eines der beigetretenen Vereine zugänglichen Leſevereins 
konſtatirt und zur weiteren Berathung der Angelegen 
heit ein Komitee, beſtehend aus den Herren Dr. Del 
brück, Dr. Bauer, Direktor Weider, Poſtrath Seller, 
Dr. Schleich, Diriktor Lemcke, Oberingenieur Tholſen, 
Kaufmann Schmerbauch und Rentier Holberg, ein⸗ 
geſezt. Wir begrüßen dies neue, einem wirklichen 
Bedürfniſſe entſprechende Vereins unternehmen mit auf- 
richtiger Freude. 

— Während des Winters bleibt von heute ab 
das autiquariſche Muſeum geſchloſſen. 

— Ja or Woche vom 9. bis 15. Novem⸗ 
ber find im Regierungsbezirk Stettin 170 Erkran- 
kungen und 31 Todesfälle in Folge von anſteckenden 
Krankheiten vorgekommen. Am ſtärkſten zeigte fi 
wiederum Dyphtherle, woran 80 Erkrankungen 
und 25 Todesfälle zu verzeichnen ſind, die meiſten 
Erkrankungen (23) kamen im Kreiſe Naugard vor, 
demnächſt ſolgen die Kreiſe Greifenberg mit 13 und 
Kammin mit 10. An Scharlach und Ro ⸗ 
theln erkrankten 50 Perſonen (3 Todesfälle), hier 
ſteht der Kreis Saatzig mit 44 Erkrankungen obenan. 
An Maſern erkrankten 23 Perſonen, davon 14 
im Kreiſe Regenwalde, an Darm⸗Typhus 16 
Perſonen (3 Todesfälle) und an Ruhr 1 Perſon. 

— Zur Feier des Todtenfeſtes finden morgen, 
Sonntag, zwei gelſtliche Konzerte ſtatt, das eine in 
der Jakobi⸗ Kirche veranſtaltet der Stet⸗ 
tiner Muſik Verein unter Leitung des Herrn 
Dr. Lorenz, unter Mitwirkung des Herrn Di⸗ 
rektors Paul Wild und des Orgel-Virtuoſen Herrn 
Taggaß; das zweite, in der Johannis 
kirche, veranſtalttt der Nikolal⸗Kirchen ⸗ 
chor unter Leitung des Herrn R. Lehmann und 
unter Mitwirkung des Herrn Direktors Kab lſch 
und der Damen Frl. Below (Sopran) und Frl. 
Priceltus (Harfe). 

— Am Abend des 19 d. M. wurde der Ar⸗ 
beiter Fr. Gromoll auf der Langenbrücke ange⸗ 
fallen und erhielt mit einem ſcharſen Jaſtrument 11 
Berlitzungen am Kopft. Er glaubte in dem Thäter 
den in der Baumſtraße wohnhaften Arbeiter Wilhelm 
Müller erkannt zu haben und machte nun einem 
Schumann davon Anzeige. Dieſer machte ſich auch 
ſofort auf die Verfolgung und es gelang ihm, den 
Müller in dem Haufe Reifſchlägerſtraße 17 verſteckt 
aufzufinden und zue Haft zu bringen. 

— In der Nacht vom 21.022. d. M. wurde 
voa dim Revierwächter in der Eliſabethſtraße eine Kifte 
mit Zitronen aufgefunden; da die Kiſte zur Hälfte 
ihres Inhalts beraubt war, iſt anzunehmen, daß die ⸗ 
ſelbe aus einem Diebſtahl herrührt. 

— Der auf dem Roſengarten wohnhafte Ar- 
beiter Aug. Dumſchlaff betrug ſich am 21. d. 
Mis. in dem Matexialwaarengeſchaft Preußiſcheſtraße 
17 ſo ungebührlich, daß er hinausgeworfen werden 
mußte. Darüber war er jo empört, daß er mit einem 
Ziegelſtein eine Schaufenſterſcheibe im Werthe von ca. 
80 M. einſchlug. 


Aus den Provinzen. 
+} Tempelburg, 21. November. Vorgeſtern 
begaben ſich mehrere Knaben aus dem 6 Kilometer 
von hier entfernten Dorfe Zider nach einem Torf⸗ 
bruch, um junge Kaßen zu ert ranken, da dieſelben 
zur Winterzeit in der Regel nicht zur Aufzucht llegen 
gelaſſen werden. Daſelbſt angekommen, fanden die 
Knaben eine bereits in Verweſung übergegangen 
Kindesleiche vor und wurde geſtern die unverehelichte 
20 Jahre alte Büdnertochter Auguſte Tetzlaff, welche 
die Mutter des Kindes ſtin ſoll, verhaſtet, und wird 
die Unterſuchung ergeben, ob Hier ein Klx des mord 
oder nar die heimliche Beiſelteſchaffung einer Kindes- 
leiche vorliegt. — Betreffend den in eiaer früheren 
Nummer dieſer Zeitung gemeldeten Vorfall, verwel⸗ 
gert die hieſige Schützengilde die Auszahlung der 
Sterbekaſſengelder auf Grund der Statuten an bie 
Angehörigen dis Verſtorbenen, obgleich durch den Arzt 
tonſt itirt if, daß der Töpfer meiſter R. geiſteskrauk 
ſen und in dieſem Wahn ſich ertränkte; ebenſo 
wird bisher ein ehrliches Begräbulß lirch ich rſelts ver ⸗ 
weigert, es erregt dies um fo mehr Theilnahwe, als 
allgemein bekannt iſt, daß der R. in letzter Zeit 
Die Verwandten, 
die von außerhalb gekommen find, werden hierdurch 
ſchmerzlich berührt und wäre es zu wünſchen, daß in 
allen, wie dieſer, doch die obwaltenden Verhältniſſe 
dſichtigt würden. 


Kuuſt und Literatur, 
„Was ſoll der Junge werden“ 
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geber del der Wahl des Lebens beruf auf dem ge⸗ 
werblichen Gebiete. Herausgegeben von A. v. Frag 
ſiein, Ingenieur. Verlag von L. Oehmigke (R. Ap 
pellus) in Berlin. — Preis 1,50 M. 

Die vorliegende Schrift verdankt ihr Entſtehen 
dem Ausſchreiben einer Kon urrenz über Arbeiten die⸗ 
ſes Themas ſeitens des „Kuratoriums der Dieſterweg 
Stiftung“ und des „Vereins für das Wohl der aus 
der Schule entlaſſenen Jugend. Es ward dem Buche 
von der Prüfungs⸗Kommiſſion, in welcher Autoritäten 
wie Profeſſor Rouleaux, der Direktor der Berliner 
Handwerkerſchule O. Jeſſen u. A. geſeſſen haben, 
unter den eingelieferten 21 Arbeiten einſtimmig der 
ausgeſetzte Preis zuerkannt, obgleich gewiß bewährte 
Kräfte unter den ſonſtigen Bewerbern geweſen ſind. 
Es dient dies zu der Empfehlang des Buches, wel⸗ 
ches auch wir warm empfehlen können. [291] 

Trowitzſch's landwirthſchaftlicher Notiz⸗Ka⸗ 
lender für 1885. Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 
in Kalliko gebunden 1 M. 50 Pf. Im Leder geb. 
2 Mark. 

Allen Landwirthen können wie dieſen praktiſchen 
Kalender zur Anſchaffung beſtens empfehlen. Er er⸗ 
ſcheint bereits im zweiundzwanzigſten Jahrgang — 
dies ſpricht mehr für ihn, als jede ausführliche An⸗ 
preiſung. Neben den ſpeziell für den Landwirth wich 
tigen Tabellen (u. a. Spiritus⸗Tabellen) und einem 
Jagdkalender, enthält der Kalender ausführliche Re 
duktions⸗Tabellen für Maß und Gewicht, ſowie ein 
vollſtändiges Jahrmarkts Verzeſchniß. Vor anderen 
landwirthſchaftlichen Kalendern hat er noch den Bor- 
zug der außtrordentlichen Billigkeit. Er beſchwert dit 
Taſche nicht mit unnüzem Ballaſt und entſpricht da 
bei ſeinem Zweck. [290] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber eine Blutvergiftung, herbei ⸗ 
geführt durch eine unglückliche Hühneraugen 
Operation, wird aus Berlin berichtet. 
der Urbanſtraße wohnender Kaufmann Winterfeld hatfe 
verſucht, ſich ſelbſt en Hühnerauge zu operiren, dabei 
aber aus Verſehen zu tief eingeſchnitten. Herr W. 
beachtete trotz des Schmerzes die Wunde nicht und 
verſuchte ſeinen Geſchäften weiter nachzugehen. Karhe 
Zeit darauf ſchwoll jedoch der Fuß derart an und 
zeigte eine jo brandige Entzündung, daß W. ärz liche 
Hülfe in Anſpruch nehmen mußte. W. wurde nach 
der königlichen Klinik überführt und ihm dort, da die 
Blutvergiftung bereits zu weit vorgeſchritten war, der 
Fuß amputirt. Trotz der ſorgfältigſten Pflege iR W. 
vorgeſtern an den Folgen der Blutvergiftung geſtor 
ben. Die Beerdigung des Unglücklichen ſoll morgen 
ſtattfinden. 

— Der älleſte Muſſler der Welt iſt der Mu- 
filns Hüf in Elſter. Er hat am 10 November ſei 
nen 101. Geburtstag gefeiert und ſein Blaſebalg iſt 
immer noch erträglich. 

— (Der Vergeßliche) „Gott ſei Dank, daß 
ich endlich hier im Eisenbahn Depol angelangt din! 
Der Zug muß gleich abgehen. — Ich weiß nicht, 
mir iſt'e, als ob ich im Konper was vergeſſen hält’! 
Wenn ich nur wüßte, was? — Na, weine Reie- 
taſche habe ich ja da — — Und meinen Regen 
ſchiem auch — — Mein Poctefcuillt fledt in der 
Taſche — und mein Portemonnaie — das hab lch 
ja auch bier im Ulberrock! Jetzt weiß ich wirklich 
nicht, was ich — — — Aha! Di fol doch gleich 
ein — tin — — da hab ich ja meine Frau 
im Koupee ſithen laſſen!“ 

— (Gemüthlich.) Die Redakteure im fernen 
Weſten find nicht auf Roſen gebettet Von virlm 
Anderen abgeſehen, ſiad die Auſprüche, welche die Le⸗ 
ſerwelt an den Inhalt ihrer Blätter ſtellt, kaum zu 
befriedigen, und man begreift daher, wenn tin Re 
dakteur einmal in den Harniſch geräth und feinen Le⸗ 
fern derb den Text lieſt, wie es derjenige von der 
„Dielen Preſſe“ in Minneapolis neuerdings folgender · 
maßen thut: „Wi: find gewiß dankbar, wenn unſere 
Leſer uns über jeden beſonderen Vorfall in deutſchen 
Familien benachrichtigen, wenn aber eint deutlſche 
Dame, weil ein gewiſſes frohes Ereigniß in ihrer Ja⸗ 
milie bei uns nicht erwähnt war, dem Zeitungeträger 
ſagen läßt, ſie wolle das „Schundblatt“ nicht mehr 
haben, jo thut es uns leid, dieſe „Dame“ in das 
Geſchlecht der Oberkaffern im hoͤchten Superlativ rech 
nen zu müſſen.“ 

— Nu aber raus!) An einem Stammliſche 
der S'ſchen Blerwirihſchaft wurde folgende Räthſel⸗ 
frage zur Löſung geſtellt: „Welcher Unterſchied iſt 
zwiſchen dem jetzigen prrußiſchen Minifter des Innern 
und dem jetzigen Leibarzte des Reiche kanzlers vorhan- 
den?“ Die unſindbare Antwort lautete dahin: „Der 
jchige Minifter des Innern if der Vetter des 
Kanzlers, der jetzige Leibarzt aber deſſen Entfel⸗ 
ter!“ Die Wirkung, welche dieſer Kalauer auf alle 
Anweſenden machte, war geradezu verblüffend. Erſt 
nachdem ſich die Geſellſchaft von dem ihr zugefügten 
Schrecken erholt hatte, raffte fe ſich zu dem vernich 
tenden Urtheilsſpruch auf: „Nu aber raus!“ 

— Hufeland, der berüdmte Arzt, ſoll einmal 
geäußert haben: Schlimm iſt's, daß die Menſchen 
huſten müſſen, wenn ihnen etwas Unrechtes in die 
Kehle kommt; müßten ſie aber auc) dann huſten, 
wenn ihnen etwas Unrechtes aus der Kehle kommt, 
fo wäre des Keuchens gar kein Ende. 


Berliner Produkten⸗Börſe. 

Berlin, 21. Nosember 1884. Wochen ⸗ 
bericht von Alwin Abrahamſehn, Getcelde⸗ 
Kommiſſtons-Geſchäft. | 

Der dies wöchentliche Getrelvehandel ließ in der 
zweiten Wochenhälfte die Regſamkeit der erſten und 
diejenige der Vorwoche vermiſſen. Die Ungewißheit, 
welche über die Getreidezoll⸗ Erhöhung ſch webt, machte 
Käufer wie Verkäufer vorſichtig zurückhaltend, wodurch 
der flaue Geſchäftsgang an den transatlantiſchen und 
weſleuropälſchen Markten mehr und mehr an Einfluß 
gewonnen. | 


Weizen war hlervon mehr als Roggen be- vor, daß er die Wahrheit verberge; es ergebe ſich dies unterſtätzen. 
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troffen, weil die bedenienden Läger an den Haupt 
ſtapelplätzen mehr Angebote zu außerordenilich billigen 
Preiſen an unſerem Markt erſcheinen ließen, die zwar 
nur einzeln zu Abſchlüſſen führten. Zuletzt übte ein 
der Erhöhung der Getreidezölle begünſtigender Artikel 
der „Nordd. Allgem. Ztg.“, die bekanntlich als offi⸗ 
diös betrachtet wird, einen befefligenden Einfluß aus. 
Effektive Waare blieb ſeitens der mitteldeutſchen und 
benachbarten Mühlen in mahlfähigen Sorten gut be- 
achtet. Loko 142—170 nach Qual tät, November 
Dezember 154, April Mai 1628, Mal- Jun 
164%. 

Roggen war in beliebten kaländiſchen Sorten 
wenig zugeführt, und mußten die bedürftigen Mühlen 
der Elbgegend fortgeſitzt zu Beziehungen von ſüdruſ⸗ 
ſiſchem Roggen, theils von bier, theils in direkter Ab ⸗ 
latung von Hamburg ſchreiten. Unſere eigenen Müh- 
len kauften große Poſten ſchwimmender Waare. Der 
Terminhandel war weniger lebhaft als in der Vor⸗ 
woche und haben ſich Preiſe nur unerbeblich billiger 
geſtellt. Loko 136 - 144 nach Qualität, November⸗ 
Dezember 1383/4, April - Mai 141½, Mal- Imi 
141½. 

Gerſte behielt ſchleppendes Geſchäft. 130 bis 
185 Mark nach Dualität. 

Hafer war bis Montag bei kaappem Ange⸗ 
bote feſt und ſttigend, als dann aber williger und 
ſchlleßlich billiger erhältlich. Loko 128 160 nach 
Qualität, November Dezember 129, April - Mai 
133 /, Mat- Juni 1333/,. 

Mals wurde 1—1½ Mark Höher bezahlt 
als in der Vorwoche. 128—136 Mark nach 
Qualtät. 

Mehl. Weizenmehl hatte wieder ſchwerfällt⸗ 
gen Abſatz, während fi Roggenmehl in unſeren 
Mühlen kuapp erhält und bedeutend flotteren Abſatz 
hatte. R-Mehl April Mal 19,50. 

Rüböl geſchäftslos. Loko 50,3, April-Mai 
5 5 


Spiritus ſetzte ſeine Rückwärts Bewegung 
fert unter dem Drucke andauernder reichlicher Zufuh⸗ 
ren, wenigſtene vermochte ſich tine zeitweiſe Beſſerung 
nicht zu behaupten. Termine hatten nur wenig be⸗ 
lebten Handel und haben nicht unbedeutend verloren. 
Loko November⸗Deſember 43,3, April Mai 45, Mai ⸗ 
Juni 45,3, Juni Juli 46,2. 


Viehmarkt. 


Berlin, 21. November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhoft. 

Es ſtanden zum Verkauf: 213 Rinder, 1291 
Schweine, 716 Kälber, — Hammel. 

Die Rinder wurden nue zur Hälfte, und 
zwar zu Preiſen des vorigen Montages verkauft. 2. 
Qualität 47 — 50 Mark, 3. Qualität 41 — 44 Mark 
und 4. Qualität 38 — 40 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Für Schweine konnten bei ſehr flauem Han⸗ 
del die Preiſe des vorigen Marktes nicht erzielt wer ⸗ 


den und bleibt viel unverkauft. Inländiſche wurden 
mit 40 — 48 Mark pro 100 45 t 


und 20 Prozent pro Stück Tara, mit Bakonyer AA bie 
45 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 bis 
50 Pfund Tara pro Stück bezahlt. 

Auch ber Kälber handel verllef, vielleicht in 
Folge des für den kleinen Urcltage markt etwas reich ⸗ 
lichen Auftriebes, recht langſam und zu weichen den 
Priiſen. Beſte Qualität brachte 50 —55 Pf. und 
8 Qualität 40 — 48 Pf. pro 1 Pfund Fleiſch 
gewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen 


Bremen, 21. November. Der „Wei -Zig.“ 
zufolge find der frühere Tirektor der Vereins bank, 
Schwöbmann, und der jrpige Direktor derſelben, 
Flügger, verhaftet worden. 

Wien, 21. November. Bei Beſprechung der 
deutſchen Thronrede jagt die „Wiener Abendpoſt“: 
„Sicherlich wird dieſe dochbedeutſamt Kundgebung bier 
und überall das freudigte Echo finden und Aue mit 
der lebhafteſten Genugthuung und Befriedigung er⸗ 
füllen, welche mit uns im Zuſamminſtehen der Kaiſer⸗ 
mächte ein unvergärgliches Usterpfand der zum Wohle 
der Völler vereinbarten und feſtzuhaltenden Friedens 
politik erbliden.“ 

Peſt, 21. November. Dem „Peſter Lloyd“ 
zufolge hit ber Miniſterpräſtdent Teza in der gefid- 
gen Sitzung des Finanzaus ſchuſſis erklärt, daß unter 
den gegenwärtigen Verbältniſſen an die Regelung der 
Valuta nicht gedacht werden könne. Die Erwähnung 
dieſer Frage in dem Aus ſchuß berichte würde nur zu 
Bivatzweden ausgebeutet werden und die Piodu- 
zenten allarmiren, welche annehmen würden, daß man 
ihnen die Schwierigkeiten des Ueberganged zu der an- 
deren Valuta aufbürden möchte. Dit Berührung der 
Frage ſei daher ganz nopportun. In Betreff des 
Ausgleichs erklärte der Miniſterpräſtdent, es ſei wohl 
möglich, daß derſelbe die Erhöhung der einen oder der 
andern Einnahme für Ungarn zur Folge haben würde, 
allein die Erhöhung der Einnahmen dürft: nicht von 
vornherein als Zweck hingeſtellt werden, well ſo aſt 
der Reichs rath der öſterreichiſchen Regierung dieſelbe 
Direltive ertheilen würde, wo urch eine Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Sta ten ſchwerlich zu erz elen ſein 
dürfte. 

Peſt, 21. Nodember. Die Kommiſſlon des 
Unterhauſes zur Vorberatdung der Vorlage beiref- 
fend die Reform des Oberhauſes hat dle Vor⸗ 
lage als Grundlage für die Spezlalberathung a ge⸗ 
nom men. 

Paris, 21. November. Die Kammer beſchloß 
die underzügliche Berathung des Riſolutlonsanttages 
Clemenceau, welcher die Veröffentlichung des Proto 
kolls über die am 6. d. M. ftatigehabte Sitzung der 
Tonka Kommtiflon verlangt. Clemenctau wicht Ferry 


ere 


geſendet worden. 
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aus ken Worten Granvillt'e, deß Frankreich ein 
engliſche Metiatioa nachgeſucht habe. Ferry unter⸗ 


bricht Clemenctau und erklärt deſſen Behauptung für 
unrichtig. Clemenccau beſchuldigt Ferry ſodann, daß 
er durch Aenderung des Prolokolls der Kommiſſton 
ten Sinn feiner vorher abgegebenen Erklärungen ge⸗ 
änbert hade und fragt, ob die Kammer damit ein⸗ 
verſtanden ſei, derart getäuſcht zu werden. Fertp er- 
klärt, daß die Aenderungen unbedeutend ſeien; der 
Vorfall zeige, bis zu welchen Kleinlichkeiten der Geiſt 
der Oppoſſt on vorgehen könne; er jet der Anſicht, 
daß derartige Kundgebungen große Unzuträglichketten 
nach ſich ziehen und Frankceich in den Zuſtand der 
Infertorität gegenüber einem ſchlauen Feinde ſetzen 
würden, dem man nicht die Karten auf den Tiſch 
legen könne. Schließlich erklärt Jerry, daß, wenn 
der Antrag angenommen würde, er die aus wär 
tigen Angelegenheiten nicht weiter würde leiten kön⸗ 
mu. Nach verſchiedenen Reden wird der An- 
trag Clemenctau's mit 283 gegen 212 Stimmen ver- 
worfen. 

Paris, 21. November. Kammer der Depu⸗ 
tirten. Im Laufe der Diskuſſton über den Antrag 
Clemenctau gab Jules Ferry weiter an, das Sat 
füd, welches Clemenccau ihm vorgeworfen, bel der 
Aenderung des Protokolls hinzugefügt zu haben, habe 
folgende Faſſung gehabt: „Ich halte den Frieden 
für möglich, nur muß man es den Ehinefen nicht 
ſagen.“ Hierauf wurde die Budgetderathung 
wieder aufgenommen, wobei Ribot ih gegen dit 
übertricbenen Ausgaben und gegen den Mangel an 
Ortnung in der Verwendung der Kredite aus ſprach. 
Die weitere Berathung wurde ſodaun auf morgen 
vertagt. 

Paris, 21. November. Von Mitternacht, den 
19. d. M., bis zu gleicher Zeit des folgenden Tages 
find 31 Choltratodes fälle vorgekommen, davon 11 im 
ter Stadt und 20 in den Hoſpitälern. Von heute 
Mitternacht bis heute Mittag find 10 Perſonen an 
der Cholera geſtorben. 

Paris, 21. November. Heute find hier ſelbſt 
in der Zelt von Mitternacht bis 6 Uhr Abends 23 
Perſonen an der Cholera geſtorben, und zwar 8 in 
ter Stadt und 15 in den Hoſpltälern. 

In Oran ſtarben geſlern 14, in Nantes 1 Ber- 
for an der Cholera. 

Der „Liberte“ zufolge wären geſtern in Com 
piegne 18 Cypoleratodeefälle vorgekommen. 

Paris, 12. November. Die Verſammlung von 
Delegirten der land wirthſchaftlichen Vereine faßte eint 
Reſolution, worin verlangt wird, daß der Eingangszoll 
auf fremdes Getreide auf 5 Franke, derjenige auf 
Mehl von leder Beschaffenheit auf 9 Franke pro 
Zentner feſtgeſetzt werde. 

Madrid, 21. November. Gegenüber den über ⸗ 
treibenden Darſtellungen, welche opp ſitionelle Blätter 
über die jüngſten Studentenunrupen und deren Ber- 
anlaſſung verbreiten, wird zrgierungsieitig Folgendts 
bilannt gegeben: Der der repuslikantſchen Partiel an 
gehörige Profeſſor Morapta war wegen einer antikird- 
5 rlommuniiirt worden. 


Vice Rebe von cinem Biſchof 


Eine unter den Studenten zur Unterzeichnung kuiſl⸗ 
tende Er lärung, in welcher das Verhalten des Bir 
ſchofs gib lligt wurde, gad zu Retbertien unter der 
Studentenſchaft Anlaß. Da der Rektor der Univer- 
Atät denſelben nicht kräftig genug er tgegentrat, jo 
pflanzten ſich dieſelben nach der Straße fort und ver⸗ 
anlaßten Ruheſtö ungen, au denen fi auch Mitglie- 
der der republikaniſchen Partei bethelligten. Die Po⸗ 


lizei war zum Einſchreiten genötbgt; da von Seiten 


der Studenten Rivo verſchüſſe auf vie Beamten abge- 


feuert wurden, jo gingen dieſe mit flachen 

gegen die Rubrflörer vor. Bünf Polizeibeamte und 
14 Studenten find leicht verwundet, 68 Studenten 
wurden verhaftet. Dir Rektor der Untverfität bat 
feine Eatlaſſung gegeben, welche angenommen iſt. Die 
Bevölkerung der Stadt hat ſich an den Ruheſtörungen 
in kiner Weiſe bethelugt. 

Petersburg. 21. November. Der direkte Ber- 
kehr zwiſchen Kronſtadt und Petersburg iſt unter⸗ 
brochen; Kronſtadt if von dichten Eismaſſen umge- 
ben. Die Einfellung der Schifffahrt ard als made 


be x 

Bulareſt, 21. November. Die ſocben adge- 
ſchloſſene Wah für die Kummer ergab für die Re- 
gierung einen voltommmm Sieg, da ale ihre Kan⸗ 
didaten gewählt wurden. Die kenſervattve Oppoſition 
enthtelt ſich gänzlich der Wahl. Die Gruppe Rofetti 


und Demeier Bratlane erlitt eine Niederlage und nur 


Kogalntccauu wurde von der liberalen Opposition in 
Braila gewählt. — Morgen b ginnen die Senats 
wahlen. 

Newyork, 21. Nosember. Cleveland hat cinem 
Berichteiſtaltet der Pre ſſe gegenüber vie Berichte, wo ⸗ 
nach die demokratiſche Regierung eine Schmälrung 
der Richte der Neger herbeiführen würde, für duch⸗ 
aus unbegrünzett erklart und dinzugefügt, daß das 
Recht der Niger, alle Vortheile der Staatsbürger zu 
genießen, nicht beſchränkt werden könne, ausgenommen 
durch eine Aenderung der Berfaflung, die abſolut un⸗ 
möglich ſei. 

Nach elner Depeſche aus Mexiko hat der dortige 
Kongreß die Berathung der Frage h treffend die Kon⸗ 
virtirung der Staatoſchuld vatagt, bie Präſtrent Dias 
die Regierung übernommen haben wird. 

Capetown, 21 November, 
„Niuter'ſchen Burcaus“.) Nach Nachrichten aus 
Taunge, der Reſtdenz von Mankoroane, dem Ober⸗ 
haupte des Betſchuanalaudes, hat der Spezial-Rom⸗ 
miſſar des Trans vaallandes, Dutolt, auf die Nach⸗ 
richt von der Abſendung engliſcher Truppen nach Süd⸗ 
Afrika, in dem Territorium von Montfloa die Fahne 
dis Transvaallandes aufgihißt und den Boeren in 
Goſen Schutz in ihrem Beſitz zugeſichert. Die 
Frauen der Beeren find nach dem Trans vaallaude 
Man glaubt indeß, die Trans“ 
vaal-Reglerung werde Dulolt in ſeinem Vorgehen nicht 
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laue Augen. 
Novelle von R. Nast. 


Nachdruck verboten. 


„Was fol ich nur mit Dir anfangen, Ella?“ 
agte der Gerichterath Berthold Roſen, indem er 
eben geltſenen Brief zuſammenfaltete, um dann 
Taſſe Kaffee aus den Händen feiner Nichte zu 
ben, wilche dieſe ihm reichte. Als das junge 
Mädchen kun das blaſſe, runde Giſicht zu ihm er ⸗ 
oh und ihre großen braunen Augen verwundert zu 
m hinüberſchauten, fuhr er, auf den Brief deutend, 
„Da ſchreitt mir die Madame Lechere, ihr 
Penſlonat jet jo überfüllt, daß fie Dich vor Ablauf 
dieſes Quartals unmöglich bei ſich aufnehmen könne. 
Nach Oſtern würde es vielleicht geſchehen können, 
aber das nutzt uns doch abſolut nichts. Zu Fräu 
Markus, dieſer wunderlichen alten Jungfer, 
möchte ich Dich doch nicht wieder zurückbringen, und 
ich denke. Du biſt auch froh, nicht mehr dort ſein zu 
en.“ 
„Ach ja“, ſchalteie das junge Mädchen ein, mit 
einem aus tiefſter Bruſt geholten Stufzir. 0 
IA ja,“ wiederholte der Gerichtsrath, ihren Ton 


4 


2 
2 


nachahmend, „aber ich bin dadurch in der größten, n 


allergrößten Verlegen heit, denn ich kann Dich doch 
Mit der Mamſell Hertzel unmöglich hier während der 
wei Monate alleis laſſen? Ich werde, da es mir 
Kun endlich gelungen if, mich auf ſechs Wochen frei 
iu machen, meine jo lange geplante Riiſe wirklich 


ö 


Fe 


ich kätt' es ihr voch zugeſchworen. 


geſchworen batte, Dein Kind zu lieben, da ſagtiſt 


i 
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ungern zu müflen, biſten Händen zu wiſſen, brauchſt Du mich ja 
— Nun iſt ſie nur mitzunehmen.“ 

„Sich einmal an!“ Und der Gerichtsrath ſab 
mit einem merkwürdig verwunderten Geſicht zu Ella 
binüber, aber dieſe fuhr ſchnell fort: „Weißt Du 
noch, Onkel Berthold, als ich vor Weihnachten ſo krank 
war, da ſagte der Doktor, Du würdeſt im Frühjahr 
mit mir reifen müſſen, damit ich meine rothen Backen 
wieder btkäme. Und dann habe ich doch die italienl⸗ 
ſchen Stunden mit Dir nehmen dürfen und Du haft 
mir ſogar zugeſtanden, daß ich faſt noch beſſere Fort⸗ 
ſchritte gemacht, als Du ſelbſt. Und dann iſt bald 
men Geburtetag und auf den Wunſchzettel, den ich 
vorhin auf Deinen Schreibtiſch gelegt, habe ich nur 
den einen Wanſch geſchrleben, mitreiſen zu dürſen. 
Und denkt nur, Oakelchen was ich fo lange anfan- 
gen ſollte, wing ich immer alltin ware und Dich 
nicht ſehen dürſte; und Zelt und Luſt, um mir zu 
ſchreiben, würde Da auch wenig üdrig haben. Uad 
dann — —“ 


„Aber Kid, Ella, ich bitte Dich, höre auf, mir 
noch mehr Gründe herzuzählen“, rief Os kel Berthold, 
„es And wahrhaftig ſchon genug. Ich will Dir da⸗ 
gegen nur jagen, daß ich es für vollſtändig früh genug 
halte, wenn Du auf Deiner Hochzeitsreiſt nach Italien 
kommſt.“ 


„Aber, Onkelchen, dann komm ich ja niemals 
hin! Du weißt es ja, daß ich mich nicht verbriratben 
werde, damit ich immer bel Dir feta kann. Haft Du 
porte. Euch Du, das iſt die ste mit den rothen icht geſtern ast gesagt, es ſel doch ein ganz andere 
Daaden. Leben in Deinem Hauſe, ſeit Du vicht nur der 

Der Gerichtsrath, welcher mit heiterm Lachen der Mamſell Hirtztl mürriſches Geſicht zu ſehen de 
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ſchon über zehn Jahre in meinem Haufe und ich babe 
ſie liebgewonnen. Es {ft auch ein gut’ Ding um das 
Bewußtſein, auf der ganzen, weiten Welt winigſtens 
ein Herz zu haben, das in Liebe an uns hängt, das 
durch unſern Kummer betrübt, durch unſer Glück er⸗ 
freut wird. — Ja, ja, Fanny, als ich es Dir zu⸗ 


Du noch, ich ſolle dirſes Wortes auch eingedenk blei⸗ 
ben, wenn mein Herz einmal von einem anderen 
Bilde erfüllt iſt, wenn ich ein Weib wein nenne — 
aber nein, Fanny, Du kannſt ruhig ſchlafen, dem 
das wird nie ſo kommen. Nur ein Weib, das 
Deine Augen hat, könnte in meinem Herzen Liebe 
erwecken, und ſolche Augen giebt es auf Erden nicht 
mehr, ſie erloſchen für immer, als Du fie zum letz 
ten Schlummer geſchloſſen. — Es if eine Thorheit, 
jetzt mit fünfundvierzlg Jahren noch an dergleichen 
Dinge zu denken“; und wieder ſetzte er die Taſſe an 
den Mund. 


Da kam Ella zurück, in der einen Hand eine 
Kſte Zigarren, in der andern ein Feuerzeug tragend, 
das ſie neben die blitzende Kaffeemaſchine auf den 
Tiſch ſetzte. Nachdem fie daun ſorgſam die Spitze 
von einer Zigarre geſchuitten, ſteckte fie dieſelbe in 
Brand und that mit zuſammengelniffenen Augen 
einige ſchwache Züge davon. Sle dem Onkel rel 
chend, ſagte fie daun: „Es iſt Deine Frühſtücks⸗ 


aufgeben müſſen und nur, well ich nicht weiß, wo ergötzlchen Szene zugeſchaut, nickte befriedigt und blies kommſt, ſondern viel, viel öſter das lachende Deiner 
1 Dich unterbringen fol." Er ſchob ärgerlich Lie blaue Rauchwolken vor ſich in die Luft. Ella hatte Ella? Uad da ich das welß, werde ich doch nicht 
Leitung, dit neben feiner Taſſe lag, weiter zurück, ſeine Taſſe noch einmal gefüllt und daun ihm gegen- von Dir geben 7 Ich thät es nicht einmal, wenn ich 


moß einige Schluck des heißen, dunklen Trankts und 
Mgte, als Ella iben die Thür des Nebenzimmers hin ⸗ 
ur ſich ſchloß: „Und an alledem und noch ſehr vle⸗ 
m andern iſt einzig und allein meine @utmüthigteit 
huld. Was brauchte ich als Junggeſelle mir auch 


Ne Laſt mit dem Mädel aufzudürden 1 Freilich da⸗ 


dals, als Faany ſtarb, und ſie mich mit den lieben 


Augen bittend anſchaute und bat: „Bruder Berthold, 


an keine Uabtquemlichkeit gedacht. 
Len ich damals die Gewißheit gehabt dä te, lebens 


ur Huſtenzeit a 

Derden die Leſer auf die nun ſeit Jahren rühmlichſt be⸗ 
bunten W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche ſich gegen 
Justen, Heiſerkeit, Katarrhe am beſten bewährt haben, 
Mrdurch in ihrem eigenen Intereſſe aufmerkſam gemacht 
u in St in der Pelikan⸗ und in Schlüter's 
Jofapotheke, in Grabow bei Apoth. Schuſter und in 
u meiſten vommerſchen Apotheken. 


Börſen⸗Bericnt. 
Biettin. 21 November Wetter trübe. Term. 
lorgens — 20 R., Mittags 0' m Barom 28“ 2“ 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. Into 147— 155 

„ der November⸗Dezember 153,5 nom., per April⸗Mai 
4,6 bez., ver Mai⸗Juni 166,5— 167 bez, per Jani⸗ 
i 168,5 


N 

13 B. u. G 
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Roggen etwas feſter, ber 1000 Klgr. loko inl. 133 —137 

ber November 138,5—137 5 bez., ver November⸗ 

zember 136,5 — 137 bez., ver Kpril. Mai 188,5—139,5 

139,25 bez., ber Mai⸗Juni 139,5 —140 bez., per 
Juli 140,5 bez. 5 

Werte per 1000 Klgr. loko leichte Oderbr. 125-—127, 


Mai⸗Juni 
„ erroleum feſter, ver 50 Pipe. lake 8 15 tr bes alte U. 
8,45 tr. bez, alte Uli. per Dezember 8,60 tr. bei. 
Stettin, den 19. November 1884. 
Bau⸗ u. Nutzholz⸗Verkauf aus dem 
Forſtrepier Armenheide. 
1 Am Montag den 1. Dezember er, Vormittags von 
= ab, ſollen im Jagen Nr. 6a des Forſtreviers 
tmenheide an Ort und Stelle 


ca. a Bauholz .—V, Klaſſe mit etwa 390 Feſt⸗ 
ern, 
4 Stück Eichen⸗Nutzend 
e e e 
Öffentlich meiſtvietend in 2 7 Looſen unter den ber 
Bee: tn verkauft werden, wozu wir Käufer 


Die Jobannie⸗Kloſter⸗Deputation. 


4 1 N . Stettin, den 19. November 1884. 
Vermietoung eines Ladens. 
Zur ee pen ee VI im jor 
Mannten ſtädtiſchen Budenhauſe, Bollwerk 
Ar. April 1887 ſteht auf Nr. 12/18, 
Montag, den 24. d. Mts, 
Vormittags 10 Ubr, 
em Sitzungsſaale des Rathhauſes ein Termin an, 
em Bietungelunige wir mit dem Bemerken ein⸗ 
Seen daß die Vermiethungs⸗Bedingungen in unſerem 
Arctariate eingeſehen werden können. 
Der Magistrat; Ockonomie-Deputation. 


5 Stettin, den 20. November 1854. 
N 6. u 


ud Brennholz⸗Verkauf 
im Reviere Wuſſow. 


den 26. d. Mts., Vormittags 
Forſth uſſe zu Wuſſo v aus dem die ⸗ 
aus dem Jagen 4b und aus der 
240 Stück Siefern-Baubölzer 
10 0 2 2 
2270 rm Kieſern⸗Kloben, 
99585 Spaltknüppel, 
80 „ 
00 


N ſerknüppel und 

fene 5 a 2000 1 5 

| tlich meiſtbietend unter den gewöhnlichen 5 

2 amen verſteigert werden. chen Vertaufs 
N . — 5 erſt das laub nächſtdem das 

innen erſteigerung gelangt und das K 
nerhalb 8 Tagen bezahlt werden muß. aufgeld 


Der Magiſtrat; Ockonomie⸗ Deputation. 
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krlaß mein Kind, meine Ella nicht“, da freilich habe 
Ja ich glaube, 


über Platz genommen. „Dafel Berthold“, begann ſie Dich nicht halb jo lieb hätte lieber, böſer Onkel 

nach einer Pauſe, in welcher der Gerichtsrath ſich ge- Berthold.“ 

wüthlich an den hohen geſchalzten Stuhl zurückgelehrt,, Sie war aufgeſprungen, hatte den emen Arm 

„Onkel Berthold, mir iſt ein Ausweg aus Deiner um den Nacken des Grrichter uhe geſchlungen und 

Verlegenheit eingefallen.“ schaute ihm voll in des männlich hübſchr Geſicht 
„So!“ „Wie ſchade, Ella, daß Du nicht Deiner Mutter 
„Iz, uod Du wirſt ebenſo erſtaunt ſein, wie ich Augen Haft“ ſagte er plötzlich und ſtrich liebreich mit 

daß wir nicht cher darauf gikommen ſlad.“ der Hand über ihre Wangen. „Im Uebrigen wirft 
„Nun und das wärt?“ Du ihr von Tag zu Tag ähnlicher. Das iſt ibe 


rend Deiner Reiſe recht gut aufgeboben, iu den aller- un Zug.“ 


5 F. I. Hariin's 
llustrirte Naturgeschicht 


der Thiere. 
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C. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, 
Berlin, S W., Königgrätzerstr. 47. Ausführl.Prosp. gratis. 
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ger Auf Wunſch können die Gegenſtände in meirer Damasciranſtalt mit Namen, Wappen 
idmungen 2c. oerſchen werden. 
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Berlin, 80. Fritz Herben. Brücken-Sir. 7. 
Beſonders preiswerth: 


Sler Pavauna⸗Cigarren von 75 Mark an: Sumatra mit Braſil und Havanna: 
Selectos „ Bella Maria, mittelgroß 

. Labrado, Holländer Facon 
00. Habana, mittel, mild 

. La Rosa, Handarbeit, kräftig 

. Anita 

. Genio, Heine Facon 

. Alice Lingard 

Serenata, groß, mild 

Gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages! 
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Ala besonders beilebt empfehle ich: 
Souchong u ‚4 2,00, 2,50, 3,00, 400, 5,00 u 8,00, 
Moning Congo rd 4 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und d, % % 
Melange (us Souchong, Congo und Pecco) à Pfund % 4,00. 6,90 und 9,0, 


Thee-Grus Piınd „4 2,06; e, und 8,00 


in plombirten Packeten & ½ ½, 1, Pfund mit meiner Firma und Preis versehen. 
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„Ja, ſuhſt Du, Onkel Berthold, um mich wäh- ſeidenweiches braunes Haar, das iſt ihr Antlitz Zug 


ander u. event, deren Verwerthung besorgt | Bericht über 


„Ich entſtune mich mod," erwiderte das junge 
Mädchen gedankenvol, „als mich die Mutter einmal 
aaf den Kaleen gehalten, — es muß ganz kurz vor 
ihrem Tode geweſen fen — da fagte fie: „Ella, 
Du Haft Deints Vaters kreut braune Augen, darauf 
kannſt Du ſtolz fein, denn durch den tiefen Glam 
dieſer Augen habe ſch ibs zuerſt lieben gelernt. Dann 
küßte fie mich und ſchickte mich zu Bett. Während 
ich dann im Schlaſzimmer auf Suſanne wartete, die 
mir beim Auskleiden behülflich ſein ſollte, trat ich vor 
den Spiegel. Suſanne, welche mich dabei über ⸗ 
raſchte, ſchalt über meint Eitelkeit, bie ich in Thränen 
ausbrechend rief: „Ich wollte mie ja nur anſehen, 
was für Augen der Vater gehabt.“ 

„Ja, Fanny hatte Recht, Du Haft feine Augen,“ 
erwiderte der Gerichtsrath mit einem Seufzer. 


Ella zog einen Stuhl dicht neben ihn und fragtt, 
indem fie ſeine Hand ſchmeichelud in die ieren nahm: 
„Oalel Berthold, weshalb wirſt Du immer traurig, 
wenn wir von der Mutter und dem Vater ſprechenk 
Die Mutter war doch Deine Schweſter, baſt Du den 
Vater nicht leiden mögen?“ 

„Er war mein beſter Freund.“ 

„Aber wishalb denn?“ 

„O, es iſt eine alte Geſchichte und eiae einfache 
dazu.“ Er ſtützte den Kopf in die Hand und ſah 
gedankenvoll in das zitternde Licht ber Morgenſonne, 
welches durch das Fenſter an die Wand drüben el 
und die bronzenen und meſſingen en Zierteller, die dort 
neben dem geſchnitzten Büffet hingen, goldig erglängen 
ließ. 


Daun erzählte er: „Ich war ein blutjunger Stu⸗ 
dent, eben ſtebenzehn Jahrt alt und kaum vierzehn 
Tage erſt in H, als ich an einem warmen Som⸗ 
mer-Nachmittage im Walde umher lief. Die lyeiſche 
Kinderkrarkhett war fett meinem Aufenthalt in der 
portiſchen Muſesſtadt jo regt eigentlich zum Aus 
bruch gekommen. So warf ich mich denn, als ich 
mich müde und heiß gelaufen, en lich in das 
Moos, ſtützte die Ellenbogen auf die Erde, das 
Kinn in die Hände und ſaßh träumeriſch in die 
blaue Luft in das grüne Laub und in die ſinkende 
Sonne. Da tönte von fern ber Glockeng laute durch 
die abendliche Stille und ſollte ich nicht vor Entzücke⸗ 
virgehen, jo wußte ich meinen Gefühlen Ausdruck 


geben So bolte ich denn mein Taſches buch ber vor, 
4 werden nach amerikaniſchem Syſtem 
Zähne ſchmerzlos unter vallſtändiger Ga 
zutie naturgetreu u. preismäß ig eingeſetzt, plom⸗ 

irt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und . 

ich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 

an 9—1 u. Nachm. von 2—6 Uhr, auch Sonntags, 


bert Loewenstein, prakt. Dentiſt, 


zahnatelier Stettin, 43 obere Schulzenſtr. 48, I. 
Sa n. Für Auswärt. Anf Fünf, Jähne in kürz. Zeit 
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G. Wilken, Stettin, Berlinerſtraße 7 
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= — — ——— r FFF > \ 
2 8 Beide Artitel find in mmibertroffener Ausführung und Kenftruttton vom . ene iee. n RR STERae 1 
K einfachsten bis zum eleganteſten Genre ftets vorrätyig oder in Mrgeiter Zeit lieferbar. & reel en Selbſtkäufer unter günſtigen Bedingungen zu ber⸗ 
5 
1 ; 


Sauerkirſchen, 
do. 


Hundert 
. 
dp. Kronenbäume 5 
Blubuchen, niedrig veredelt, 0,75 — 2,50 50—75. 
Filia dolystyle (Krimi! de) 12,50 50 75. 
do. Kronenbäume 2 bis 
90-150. 
Hochſtämwe 40 
zur Vorſchule 
Aepfel) 80. 
Grösste Erfindung 
D.LEONARDT&C®® 
FederdasPapier p 5 
Kugelspitz-Federn 
Gleiten mit unbeschreiblicher 
Leichtigkeit über jedes Papier. 
Schreibwaarenhandlungen. 

Nur für Wiederverkäuſer bei 
Feinſtes Putzpulver 
für sämmtliche Metallgegenſtände, 10 Pfund füt 2 4 

Für Mühlenbesitzer! Die 
anerkaunt besten, vielfach prämiirten 

- Rohmaterial gearbeitet, mit besten 

„ Portl.-Cement reell zus. gesetzt, ge- 
Slasur-, Schleif-, Graupen-Katzensteine, grösstes Lagur 
. prima Sandmühlensteinen, vorzügliche Schweizer 
zchinen, Mühlensteinkitt, sowie sämmtliche Mühlen 

| Artikel unter Garantie. billigst bei 


Höhe 
amerik. Scharlacheichen verſchied Art 1—2,50 20—28. 
do 75 
do Kronenb iume, 2 —4 em ſtark 120 
5 em ſtark 
12,50 10—20. 
Hirnen) peredelte 2—Ljähr. beſte Sorte 1. 7.25 
der Stahlfedern-Fabrikation 
1 „„ = 
berührtdie am 
Patentirt in allen Ländern 
Zu haben in allen Papier- uud 
Möller &Breitscheid, Cöln. 
empfiehlt Fritz schultze. Berlin Ynvaltbenitr. 122. 
franz. Mühlsteine; aus dem schönsten 
fugt und gedeckt. Prima Cement-, 
Oylindergaze, Messer-Gussstehlpicken, Müllerei-M«- 
Robert Becker Nachilgr , Stettin, Silberwiese, Holastr. 27 
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Ber eg 
— verendet Proben (nicht photographirte Muſter) von 


* 


Sie 


ſchlang di a 3 


und ſchrieb in einem ehem’ nicht imctr richtigen; „Weshalb denn?“ es mir, daß Du Dich verlaufen. Nun mußt Du auf. 
Versmaß Strophe auf Strophe hintin, bis das; „Well ich nicht weiß, wer Du biſt, und weil es mir aber jagen, wie Du heißiſt und wo Deine El- ſchmitgte den Lockenkopf an meine Schulter und fegte 
Glockengeläut verſtu amt die Sonne unter den ori- ſchon dunkel wird und weil ich wich verlaufen habt.“ tern wohnen.“ leiſe: „Ich danke Dir, Berthold.“ f 
ont geſunken war und die Dämmerung hereinzubre „Was fol ich thun, damit Du Dich nicht mehr! Ste vickte. „Ich Heiße Fanry und die Mara. Es daurte gar nicht lange, jo war ſie einge- 
chen begann. f ſürchteſt?“ wohnt in der rotden Villa vor dir Stadt und der ſchlafen und ich wanderte vorſichtig und behutſam 
„Da plötzlich war mir, als höre ich lelſes Schluch⸗⸗“ Sage mir, wie Du beißt.“ Papa I im Himmel. Und nun bringſt Du mich | weiter auf der jetzt monk biſchlentnen Chauſſee. Nun 
zin. Ich ſprang auf und glag dem Schall nach. „Berthold.“ nach Haufe, nicht wahr, che es noch dunkler wird.“ erhoben ſich Hier und da zu beiden Seiten zerſtreut 
aber da ſchwieg er. Ich rief ein lautes Hallod in „Berthold,“ wiederholte die belle Stimmt, „und! „Jawobl, Fanny.“ liegende, Gärten umgebene Villen. Aber in welcher 


den Wald, der erſchredte Schrei einer Kinderfitmme ! R 
antwortete mir und dann ertönte wieder lauteres ganz Des e 
Weinen, aber es ſchien, als laufe das weinende Kind Bſt Du auch Infigt Wald. Sie ſammelte Blumen, um taelnen Hut zu Familſennamen nicht kannte und doch mochte ich das 
vor mir davon“ Ich eilte Dem Ton nach, jo schnell "Sa r ie 8 ſchmücken, und erzählte mir dabet von Tyrae und kleine Mädchen auf meinen Armen nicht wecken. 
3 4 a — K , , 0 N, Man , / 
ein weißes Kliidchen und blaue an. . aher we bens puppe und auch von dee Mama. Endlich traten wir gin die richtige heraus. Da lag die kleine im Roh- 
15 ee dle 1 9 2 2 ich { ? 3 0 wil Dich anschauen. aus dem Walde ins Freie. Es war faſt dunkel ge⸗ bau aufgeführte Villa mitten im Garten, da ſtand der 
nn . . Aprab Oälle mmn er MER an der Role Dave, 
mal wandte der Meine Flüchtling | K bervor und ein friſchts Kindergeſſchtchen ſah mich neu⸗ eee er ee 
g ſchtu den Kopf und ihr Schritt immer langſamer. Endlich klub fle ſte⸗ Selbſt die Miez fehlte nicht, aber ſie hockte jetzt frled⸗ 


Dann ſprang ſie auf mich zu, ergriff meine Hand mochte Fannys Mutter wohnen? Ich konnte nicht 


Student. und wie wanderten mitſammen durch den dämmerigen einmal einen Vorübergehenden fragen, da ich ihren 


Rüchtete, da kein Davonlaufen mehr half, hinter einen g eelg und prüſend as. den und fragte: „Iſt es noch ſehr welt bis nach lich auf der oberſten Stufe der Steintreppe 

zicken Baumſtamm. Eine Welle fehten wir unſere Nun, fehe ih denn jo zum Füichten aus?“ Hauſe, he a er 3 Meinen Br Take en sel 
Jagd um den Baumſtamm noch fort, aber das Kind fragte ich lachend. „Biſt Da müde?" gegenfragte ich. nur angelehnte Gitterthür öffnete und leiſe in den 
war jo leicht und jo gewandt, daß ich es nicht er-] Cie ſchüttelte eruflbaft das lockige Köpfchen und „Ja, jo ſehe müde.“ Garten trat, kam eine Dame hinter dem Haufe ber⸗ 
daſchen konnte. So blieb ich endlich ſtehen und kam langſam hister dem Stamm hervor, das kurze „Nein, Jauny, es iſt nicht mehr weit,“ ſuchte ich vor, den Kicsweg entlang auf wich zu. : 4 
fragte: Röckchen des Kleides noch Immer zuſammengefaßt, um fie zu beruhigen, „doch lomm, ich will Dich nach 


„Fürchteſt Du Dich vor mir?” im Nothfall ſicherer entſchlüpfen zu können. Hauſe tragen.“ j ortſetzung folgt.) 
„Ja. Es war eine glockenhelle Kinderſtimme, die „Wirſt Du mich nach Haufe führen?“ „Aber ich bin ſchwer,“ meinte ſie. 1 
das ſprach. „Ja. Desbalb eben kam ich Dir nach; ich dachte Damit hob ich ſie 


„Nan, es wird ſchon gehen.“ 


Termine vom 24. bis 29. November. 


Für Weihnachten. 


3 eee eee eee eee eee, ı 
». Ei er ee Reinh. 7 g 
ö 8 geh., daſe el. Grundſtück. Wii 
27. A.-G. Pölitz. Das dem Delonom Ferd. Wege G. Wolkenhauer 9 2 12 * 
geh., in Jaſenitz bel. Grundſtück. Wa 
2 — 4 e Alexander u 78 
u geh, angerin bel. Grun 6 8 5 } She 
don On Raum. Bart Teber ac. dar Hof-Pianoforte- Lieferant | EI . 
ruu 2 7 ö 8 . N 
28. A.⸗G. Stargard. Das dem Handelsmann Rob. 3 1188 102 . j Ae 1 f 
Mohlow geh., dafelbk, Wodenftr. 8, bel. Grundſt. Sr. Kais. Kgl. Hoheit 11599 des Kronprinzen e ; 
A.⸗G. Paſewalk. Das der unverehel. Dor. Fr. 2 N e ä = 
Erbin geh, bali It. Gum des deutschen Reiches HB und von Preussen, S TEE er 
H. . Fate i en Brauereibeſitzer a 15 EDR. C ARLOTT Te 
. ale t. 1 2 1 Na! n * LEN 1 
26. A.-G. Lauenburg. Gläubiger⸗Verſammlun : Nach⸗ Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl von Preußen. l ' 7 f WÜRZBURG 2 5 4 
laß d Guispächters Putt 1 Strei, Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Baden. n AN. 
5 301i 8 8 8 Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 1 F 
27: 8.6, Aten Shlıh-Zamin: An. W. Jong S 1 A Grosse Flaschen ın“ 7 
55 daſelbſt. * 5 5 ö Sr. Königl. Hoh des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 1 f 2 N 8 ast 8 INS 1 
28. A.⸗G. Greifswald. Prüfungs⸗Termin: Viehhändl. I orzü lichen orteri 
Rod. Behrens dafelbft. | Stettin, 9 f 
29. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Handlung Fritz E 8 j 
ene Ba Res Louiſenſtraße Nr. 13. a 
Reumann) hier lebt.... 1 
fehle mein reichhaltiges Lager von Die Firma verſendet 8 in Eiſenkonſtruktion nach allen Plätzen Deutſchlands und D dt | 
27 des Auslandes zum Engros⸗Jabrik⸗Preiſe von 500 bis 1200 %, auf Wunſch zur Probe. — — — 
E an u ern Nicht gefalfende Inſtrumente werden zurückgenommen. Bezahlung bei voller Zufriedenheit und nach Mi! I f k Wildt. 
5 ee der gg = men Fa Fa Alus . in Sahlung enomment. 00 9 
Bollhagen, in Halbleder zu 2,50, N d re Steiim, weigere , b 
in Ganzleder zu 3,00, 23 991 
1 in Goldfchnitt uk Dem Hof Pianoforte-Fabrifanten Herrn W. Wolkenbauer in Stettin wird hierdurch, Füllregulir⸗ und 4 
* ichverziert. Led beſtäligt, daß das von demſelben in dieſem Sommer nach Saßnitz gelieferte Pianino in Ton ud Spiel⸗ Ventilir⸗ Oefen 
re erziert. er · art außerordentlich befriedigt hat. mit ſtark gebrammen Chamotte“ 
bande zu 4 u. 5 M., Berlin, 6. Dezember 1888. Sofmerit; at, Sin S g gebe Einfügen. 1 
desgl in Chagrin zu 1 Yin Kronju wel 
L } Prinzen . Carl von Preußen. a 
N 6 und 7 M., Graf Hanitz. neueſte Ronfratiion nach ame I 
— ! mit Illum - 
7 desgl. in Kalbleder v. Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von G. Wolkenhauer zu Stettin für ation, Zirkulation 
8 M. an, f das N ee Wie iu 19 0 u are 1 I: Al 8 und | und Kochvorrichtung. 4 
geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt weich, geſangreich und N 
1 ar 5 Ener 5 Re; Se dein lei und ati, 0 db e gm ale bens oerhe Gigefäiten Wer ai ee * h 
eſchlägen zu tanoforte meine Anerkennung ausſpreche. ; 
8 8 1 10 3 f Rom, den 7. Januar 1880. g AR F. Liszt. K — 4 
F und 7 Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue beſuchte und dabei Ver⸗ . 
— di ja ti fl anfaffung nahm, die Magazine des Königlichen Hoflieferanten Walkenhauer zu beſichtigen, freute von Kamin ützen 1 
7 zin 5 0 0 ’ 4 
Nr Henefe ies h ft Mu kr es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung dieſes Unternehmens kennen dei ! 
in Kalblerer und Sammet mit den zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger Kenntniß auf⸗ 
feinften Thüringer und Par ſer Be⸗ l Fuge. — — Je ein aus den bewährteſten größeren Fabriken wird ſelbſt für den Klavierſpieler 1 \ 
von Fach von Intereſſe ſein. Di ; 
ſchlägen zu 10, 12 und 15 M. Die von Herrn Wolkenhauer ſelbſtgebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit fand, ER a * f 
1 kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der Regiſter und elegamteften Muſtern in Bron 
Porſt, in Halbleder zu 2,00, leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz beſonders hervorzuheben. Nickel, Cui 5 — 3 
„ in Ganzleder 2,50, Dr. Hans v. Bülow. A 
m Goldſchnitt und reich e d l re re e — — 
" Mit goßem Intereſſe lernte ich die berühmten Pianoforte⸗Magazine des Hof⸗Pianoferte⸗ Fabri⸗ rn . 2 { 
rtem 2 ande karten, Königlichen Kommiſſionsrath Waolkenbauer in Stettin kennen und nachdem ich die von 0 N ſch 2 7 N 
1 3 20 ederband Hern Wolkenhauer mit verbeſſerten Reſonanzboden konſtruirten Pianinos eingehends prüfte, 1 Jul 7 Sarenta Fluid i 
2 efreit na treibunger i 
eganteſte zu 4 bis 6 M. Spielart und vorzügliche Mechanik auszeichnen. geftigſten rheumgtiſchen Schmerzen, Gliederreißen, * 
4 1 und Sammet re Weiter ta 2 von beſcheinigen, daß noch keine Planinos mir jo gut, — namentlich in geilt gichtiſche Anſchwellungen. Lähmungen, Gel f 
* der Spielart, — gefallen haben. trümmungen. 18 N 
von 6 M an. * Stettin, den 11. November 1884. +2 En: = * unt Demjenigen zugeſichert, der die fl 
U 4 e n x - 
Eerelfunder Gefungbücher in eee % eee eee 
ücher in In den Pianinos der Hof Panoforte⸗Fabrik von G. olkenhauer in Stettin lernte nud nür allein zu beziehen von N 
Be 2 ich Fabrikate 8 welche 997 ů dbeng in Ton, Spirlart und Bauart find und die ich deshalb . Apotheker, 3 1 
g F Berlin, 80 ., Rüpnideritrafe 129. 
2 1 1 7 ’ 
ara 8 Stettin, den 30. Oltober 1880. . f ä 
e Einprägung von Namen 
Unter der großen Zahl neuerer Pianinos nehmen die des Herrn Wolkenhauer in 
auf Wunſch gratis ſtatt. Stettin einen ganz N Rang ein. Dieſelben haben ſchönen, edlen, dabei elartigen MR 


Es find ſtets min deſtens tauſend 
Ge angbücher auf Lager, daher größte 
Auswahl. 

3 uigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—A. 


Die Gardinen⸗Fabrik 
don Bruno Güther, sofieeant, 
Hin ©., Grüner Weg 80, 


Ton und die vorzügliche Spielart zeichnet ſich durch größte Egalität und Mepetitionsfähigfeit aus. 
Ich halte es für eine angenehme Pflicht, Muſiker und Sufllfreunde auf dieſe ausgezeichneten Inſtrumente 
aufmerkſam zu machen. 

Rafael Joseſfy. 


bt dp se 
Königliche Hochſchule für Muſik in Berlin. * 
Die von Herrn Wolkenhauer mit verbeſſertem Neſonanzboden konſtruirten Pianinos 
zeichnen ſich durch präciſe Srielart und runden Ton aus. Es ſcheint den Unterzeichneten ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß das von Herrn Walkenhauer angewandte Verfahren, den Reſonanzboden zu 
präpariren, eine Garantie für beſondere Dauerhaftigkeit bietet. 
Berlin, November 1880. 
® Profeſſor Dr. ee gg 1 ahmt 
Director an der Königlichen Hochſchule für $ b 
ral Mudorfr, Uneutgeltli 
. Profeſſor an der Königlichen Hochſchule. 
Profeſſor Oscar Rail. Profeſſor F. Grabau. peiettigen ©. E 
Johannes Schulze. In. Barth, Hofpianiſt. Roſenthalerſtraße 62. 


Eine kahle Platte 
auf dem Kopfe ift der Geſundhezn fehr nachthellig, wan 
auch der Mondſchein durch eine Perrücke verdeckt 
Dieſes Uebel wird beſeitigt durch den Krauterha 
„Esprit des cheveux“ yon Hutter & Co. in Berl 
Depot dei Th. Pe, Droguerie in Stettin, 
firaße (0, in Flac. d 3 , der einen neuen Haarw 
erzeugt und wegen jeiner kräftigen Wirffamfeit zu 
Berühmtheit gelangt itt. 


verſ. Auweiſung 3. 
Trunksucht 


> 


Berlin © 
underte v. Berlin. Mit 


weißen Gardmen in allen Genres portofrei bei 
. billigen Preiſen; und ſtreng reeller De⸗ 
— ienung. 


„— . —̃—̃—ñ— — 
Ein ag ei junger Mann aus guter Fan 
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kenntni warb, wünſcht die Landw. erle 
Krankenheller de ae K. 52 f. de An AL Die 


Kirchplar 3, erbeten. 


aus zuverlässiges Heilmittel gegen alle Hautkrankheiten, Soropheln, Flechten, Drüsen, Kröpfe, Verhär- «in Muhleumeiſter, verh., in ält. Jahren, kane 


y Se ei ige] ſähig. mit guten Zeugniſſen, in allen Fächern der W 
tungen, Geschwüre, Schrunden ete. Verstärkte Queilsalzweife gegen veraltete hartnäckige Mülerei, sowie in knſlicher Düngerfabritatiom erf 


ſucht ſofort oder fpäter Stellung. Zu erfragen bel 
Leisterer, Frankfurt a. Oder, Müh lenga 


Jodsodaselfe, anerkannt beste Toiletteseiſe zum täglichen Gebrauche, zur Herstellung und Erhal- 


1 eleganter vierſitziger Halbwagen, faſt neu, verkauft j 
tung eines feinen Teint; Kodsodasehwefelseife, seit 30 Jahren erprobt als wirksamstes, durch- 


ſehr preiswert) C. Grell, Preußiſcheſtraße 104, Stettin, 


Cib ils“, f 


Alff. Fl ich⸗rirakt. Nur mit heißem Waſſer, ohne 
Fleiſchzuſatz, erhält man eine Bouillon, die von friſchge⸗ 
fochter nicht zu unter ſcheiden. 
Haupt Dei ot ür Mecklenburg und Pommern 
Louis Ahlert, Schwerin i. M. 


Fälle dieser Art. Krank enheiler Seifengeist, absolut unschädlich und als zuverlässig erprobt 
gegen das Ausfallen der Haare ete, Mirankenheller Pastillen, äusserst wirksam gegen Er- 
kältungen,?Schleimhusten, Verdauusgsbeschwerden ete, sind zu beziehen durch alle grösseren A otheken, 
Droguen- und Mineralwasserhandlungen und durch die Direktion des Bades Krankenheil, Tölz. In 
Stettin duch Dr. M. Lehmann, Heyl e Mesle, Th. Zimmermann, 
Ausführliche Gebrauchsanweisuugen auf Verlangen gratis und franko. 


1 
| 
j 
| 
beſcheinige ich hiermit gern, daß diejelben fich durch Schönen, weichen und geſangreichen Ton, präcſſe 


